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ji Berlin, den 11. Oktbr. 5 Maseſtät der Koͤnig 
Ir haben geruhet, Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von 
Aa wee den rothen Adler⸗ Orden erſter 
Klaſſe eriei enn EEE, 
Se. Maj. der K oͤnig haben den bisherigen d Landge⸗ 
kichts⸗Aſſeſſor Schuſter zu Croſſen zum Rath bei dem 
hi eit zu Luͤbben allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Ihre Koͤnigl. Hoh. der Er bgroßherzog und die 
Erdgroßherzogin von Mecklenburg ⸗ Schwe⸗ 
Kin, find nach Ludwigsluſt von hier abgegangen, 

Se. Excell. der wirkl. Geh. Staatsminiſter, Frei⸗ 
N ehr: von Stein zum Altenſtein, ſind von Merſe⸗ 
burg; Se. Excellenz der General der Infanterie und 
i Geteral⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
Graf v. Woronzow, von Frankfurt am Main, und 
der Koͤnigl. Franz. außerordentl. Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Deutſchen Bunde Graf von 
Reinhard, von Hamburg hier angekommen. 
Der Kaiſerl. Ruf. Kammerjunker und Collegien⸗Aſ⸗ 
fee von Tſchermetſew iſt, als Courier von St. 
Petersburg kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


Berlin, den 13, Oktober. Se. Majeſtäͤt der König 
haben dem“ General⸗ Major und Inſpeckeur der Aten 
Alrtillerie⸗ Juſpection, v. Roͤhl, den rothen Adlerorden⸗ 
erſter Klaſſe mit Eſchenlaub zu verleihen geruhet. 
Des Königs wa haben Hache, den Ober⸗ 


ai Säle Aha ulld, 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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den 17. Oktbr. 
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en 
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x Randesgeichtö- Depoſital⸗ Randale So mmerbrod ; 
zu Breshu zum Hofrath zu ernennen. 


Se, Ercell. der General- Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 16ten Diviſion, v. Ryſſel II., ſind nach 
Trier von hier abgegangen. 

Der Koͤnigl. Polniche General⸗Major und Beigades 
Commandell, Anton v. Dee „ iſt von Warſchau 
hier angekemmen. 


Deut ſchel ann d. 

Vom Main, den 9. Oktober. Der berühmte Rei⸗ 
ſende Eduard Ruͤppell aus Frankfurt, ſagt in einem 
Schreiben aus Livorno, wo er Quarantaine abhaͤlt: 
„Am 19. Sepbr. langten wir hier gluͤcklſich an, nach⸗ 
dem wir auf der Hetreife von Alexandrien nicht we⸗ 
nig Gefahr gelaufen hatten. Unſer Schiff wurde naͤm⸗ 
lich von einem griechiſchen Korſaren genommen, und 
verurtheilt, nach Napoli di Romania gefuͤhrt zu wer⸗ 
den. Dort waͤre ohne Rettung die Ladung und wahr⸗ 
ſcheinlich auch meine natachiſtoriſche Sammlung con⸗ 
fistirt worden; aber das Gluͤck, welches mich fort⸗ 
während im Zeitlauf. meiner Reiſe ſo ausgezeichnet be⸗ 
guͤnſtigt hat, half mir auch diesmal aus der augen⸗ 
ſcheinlichſten Gefahr. Wir begegneten bei Candia ei⸗ 
ner tuͤrkiſchen Flotte, und wurden nun in Stand ge⸗ 
ſetzt, die Griechen, welche uns gefangen hatten, ſelbſt 
zu Gefangenen zu machen. Unſere Perſonal⸗ ⸗Quaran⸗ 8 
taine perst uns bis zum 8. Nobbr. ein; da die ng⸗ 


verlaſſen. r, alt 
ie iahrespet, ede ich doch verſuchen, noch vor 


Der Mann heißt Georg 


Unterricht armer junger 


zür Erholung be 


RE 5 Sa 
irhiſtoriſchen Gegenftände langer in Kontumaz blei⸗ 
+ N ich 2 icht vor dem 25. November Lisorno 
Trotz der, alsdann ſo ſtark vorgeruͤckten 


Ende des Jahres nach Frankfurt zu reiſen, und ich 
hoffe, meine Geſündhet wird mir nichts in den Weg 
legen. ich 
in feuchte Witterung empfindlich bin!“ 5 
In Mainz lebt jetzt ei Ehepaar fl 5 5 5 
Id fechszigſten Jahre in einer fridlichen Ehe, 
i ae gel Adam Rill um iſt Kauf⸗ 
mann; die Frau gebar 5 17 Kinder, von denen 
jetzt noch zwei am Leben find. SE 
„Zu Muͤhlhauſen im Elſaß iſt eine neue Anſtalt zum 
an Mädchen errichtet worden. 
Eine Anzahl junger Frauenzimmer, von denen das 
nr 13 800 zaͤhlt, faßte den Gedinken, ihre 
5 x ummten Stunden zum Unerricht klei⸗ 
ner armer Madchen anzuwenden, und dieſehen im Le⸗ 


ſen, Schreiben, Nähen und Stricken zu interweifen, 


Dieſe Unternehmung iſt wirklich in vollem Ginge. Die 
jungen Lehrerinnen verſammeln ſich pünktlich), zu gewiſſen 


Stunden, mit ihren Söglingen in einem Okale, das 


* 


man ſich beeilt hat, ihnen zu dieſem Zweck zu uͤberlaſſen. 
Se. Maj. der König von Baiern begab ſich nach 


beendigter Jagd zu Berchtesgaden am 29. September 


Abends abermals nach Salzburg. Am 30 fen Mor⸗ 


gens wohnten die hohen Herrſchaften im Dom einer 


Meſſe bei, fuhren nach dem Fuͤrſtl. Schwarzerbergſchen 


Schloſſe Aigen, und beſuchten Abends das Theater. 


Se. M. der Koͤnig trug die Uniferm des kaſſ. dſterr. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 2., deſſen Inhaber er iſt. 
Die Weinleſe in den Gegenden von Frankfurt am 


Main mußte dieſes Jahr ſchon am Sten d. beginnen, 


da die Vögel fo vielen Schaden anrichteter, und man 


daher darauf verzichten mußte, die ſchor uͤberrrifen 


„Trauben bei dem anhaltend ſthoͤnen Weter noch fer⸗ 


ner am Stock ſich vervollkommnen zu liſſen. Der 
Wein wird eine außerordentliche Qualitit und mehr 
als einen halben Herbſt liefern. Die Stuͤcke auf den 


Bergen und Höhen haben nicht vom Froſte gelittenz 


dagegen in den Ebenen Alles erfroren, und am neuen 


Holz kaum eine Traube zu finden iſt. 


Am 3. d. Morgens iſt Hr. von Buffieres „bei der 


koͤn, franz. Geſandtſchaft in Konſtantinopel angeſtellt, 


wit Depeſchen von dort hach Paris durch Straß⸗ 


burg gereiſet; am 4. Morgens, zur nämlichen Stunde, 
trafen der Graf Fernig, und Nachmittags der Baron 


Roger, beide bei derſelben Geſandtſchaft angeſtellt, in 


Straßburg ein, und ſetzten ihren Weg nach Paris fort. 
e ſt e e x e i ch. . 
Wien, den 5. Oktoe. Der Erzherzog Ferdinand 


von Eſte iſt auf feiner Inſpectionsreiſe in Ungarn, in 


dem großen Bakonyer Walde an der krbatiſchen Grenze, 


Es ift auffallend, wie ich jetzt gegen Kaͤlte 


von 9 äußern u ‚erfällen und ausgeplündert wo 8 b 
er H. Tee ah bekennen N 2 8 
Am 3. d. iſt der Graf v. Villareal, k. dortug. ©: 


ſandter am engl. Hofe, von London hier eingetroffen, 


S 

Die Regierung von Zuͤrich hat die 
Berathung uͤber die Errichtung 5 
Kirche fuͤr den katholiſchen Gottesdienſt wieder vorge⸗ 


früher vertagte 


einee angemeſſenen 


nommen. Vor 20 Jahren, als derſelbe bewilligt wurde, 


mochte das Lokal noch geräumig genug gewefen ſeyn, 
jetzt aber ſteht die Anzahl der in Zülch befindlichen 
Katholiken im Mißverhaͤltniß zu dem Lokal. 

In der Nacht zum 11. Septbr. war in der Kaſerne 
zu Bern zwiſchen zwei Voltigeur⸗Compagnien ein ernſt⸗ 
licher Streit ausgebrochen, bei welchem auf beiden Seiten 
mehrere Soldaten verwundet wurden. Der Vorſitzende 
im Kriegsrath, Stuͤrler, begab ſich mit dem Platzmajor 
in die Kaſerne und ſtellte die Ruhe wieder her. 


Am 20. September fiel in dem Berner Oberlande, 
beſonders auf den Alpenweiden, ein ſo bedeutender 


Schnee, daß man ſich gendthigt fand, die Heerden in 


die Thaͤler zu treiben. Drei Schaͤfer von Grindel⸗ 
wald, welche in der Naͤhe des Schreckhorns eine be⸗ 
deutende Schafheerde weideten, geriethen durch den 


Schnee und die durch denſelben verurfachten Lawinen, 
in Lebensgefahr: 1 


ab. Er fiel mit dem Kopfe nach unten; die Lawine 


f f der eine wurde von einer Lawine 
ereilt und ſtuͤrzte, mitten in derſelben, in ſteter Gefahr, 
zu erſticken, von einem fuͤrchterlichen Felsabhange her⸗ 


f 


zerſtob indeß durch den Sturz, und fo wurde der Une 


gluͤckliche, der ſich zwar ſehr angegriffen fuͤhlte, und 
dem auch das Blut aus Mund und Naſe drang, aus 
feinem: Schneegrabe befreit. Seine Gefährten hatten 
ahn bereits fuͤr vorloren gehalten, und waren ſehr er⸗ 
freut, als er friſch und geſund wieder zu ihnen zurüͤck⸗ 


kehrte. — Eine Englaͤnderin entging nicht ſo gluͤcklich 


dem Unwetter. Sie befand ſich mit ihren Begleiter 
gerade auf der Höhe der Wengeralp in der Nähe der 
Huucgſtan „als das fuͤrchterliche NG 
brach, und die Urſache eines Sturzes Wi Be e 
chem fie ein Bein brach. Unter unſaͤglic 

zen wurde ſie nach Grindelwald gebracht, nach wel⸗ 


chem Ort man erſt einen Arzt aus dem, 5 Stunden 


. 


entfenien een Grbcrhagen wußte 
Spaniſche Grenze, den 27. September. (Aus 

dem Doniteur.) Das k. Dekret vom 18. d. Mts., 

welches den Entſchluß des 


Koͤnigs zur Reiſe nach 


lichen Schmer⸗ 


I 


Tarragona verfündigt, iſt am 23. in Barcelona eine 
gegangen und zwei Tage darauf dort bekannt gemacht 


worden. 


dem Koͤnige zugekommen ſind, und in welchen die 


Außer den in demſelben dargelegten Bewe⸗ 
a dunn ene ſpricht man auch von Berichten, die 
K 


Umtriebe gewiſſer Leute völlig aufgedeckt werden. 


y 


| tb 


1lebri, d 

de Yon Safe, ſo ganz ohne Etikette, ſchon als 
eine Art von Revolution. Man erkennt darin eine feſte 
Entſchließung, die entſchiedene Pläne verraͤth. Der 
Chef des Generalſtabes von Barcelona hat ſich nach 


Sagrado werden dem Koͤnige die Wahrheit entdecken. 
Der General Monet ſteht in Torkoſä. Den Engpaß 
Col de Balaguer hat er von den Agravlados rein ge⸗ 
Kur In Manreſa hat man den am 25ſten d. ab⸗ 


(Aus dem J. des Deb.) lleber Madrid vernimntt 


— 


gens betrachtet man diese eilfertige Reiſe des 


Tarragona begeben; er und der Marquis s, Campo⸗ 
lona einzutreffen. 


ſchnurſteacks entgegen iſt. 


man, daß Andalusien und Galiclen in großer Gaͤh⸗ 
rung befinden. In der Hauptſtadt herrſcht die größte 
Beſtuͤrzung; die Haͤlfte der Comptoire der Kaufleute 


iſt geſchloſſen, und die reichſten Leute machen ſich zur 
Auswanderung nach Frankreich bereit. — Der Gen. 
Romagoſa ſoll in Lerida ſeyn, um den Grafen d'Es⸗ 
pana zu erwarten und mit ihm zuſammen in Barce⸗ 


(Aus d. Allgem. Zeitung.) Die Anführer der In⸗ 
ſurgenten ſollen an die Miniſter nach Madrid geſchrie⸗ 
ben haben, ſie wuͤrden in die Hauptſtadt kommen 
und ſie erwuͤrgen. Mit ihrer Haut wollten ſie die 
Seſſel ihrer Nachfolger uͤberziehen, damit dieſe immer 
das Schickſal der Miniſter, die das Volk druͤckten und 
zu Grunde richteten, vor Augen haͤtten. 
Madrid, den 24. September. (Aus dem Const.) 
Der Reiſewagen der Koͤnigin! wird d et, 


Hieruͤber find die Hofleute ſehr beſtürzt. Der K0ng > 


hat namlich vor feiner Abreiſe zur Königin und den 


Infanten geſagt: „Bleiben Sie hier ruhig; halten Sie 


ſich jedoch auf den erſten Wink von mir zur Abreiſe 
bereit.“ Die Koͤnigin iſt faſt ununterbrochen in der 


Kirche des Escurials, um 5 die Reiſe ihres erlauch⸗ 
I 


ten Gemahls einen gluͤcklichen Erfolg vom Himmel 
zu erflehen. Sie hat ſich eine neuntägige, Andacht 


auferlegt, und die Mönche des Escurials, öffentliche 


Gebete zu halten, beauftragt. In den Salons cirku⸗ 


lirt ein Panifches Gedicht der Königin, in welchem ſie 
die heilige Jungfrau um baldige Ruͤckkehr des Koͤnigs 


bittet, nachdem die Aufruͤhrer beſtraft ſeyn wuͤrden. 
Mädeid, den 25. Septbr, 


fuͤrchtete, die ganze k. Familie wuͤrde abreiſen. — Die 
Rebellen haben auf den Kopf des Grafen d' Espana einen 
Preis von 10,000 Piaſtern geſetzt. In Eſtremadura 
and Galicien herrſcht ein Geiſt, der dem in Gatalonien 


VVV 

Lifſabon, den 22. September. Folgender offi⸗ 
zielle Artikel iſt hier von Seiten des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten bekannt gemacht worden: 
„Aus Oepeſchen des portugieſiſchen Botſchafters in 
London ergiebt ſich, daß Don Carlos Mathias Pe⸗ 
reira auf ſeinem Wege von Rio de Janeiro, am 27. 
v. M., mit Briefen Sr. Maj. des Königs an Se. 
k. Hoh. den Infanten Don Miguel, 


dortigen Hofe angekommen iſt, und ſich am 1. d. M. 
nach Wien zu begeben gedachte. Aus dieſen und an⸗ 
deren zuperläffigen Nachrichten erfahren wir, daß Se. 


Maj. für gut befunden, Se. k. Hoh. den Infanten 
Don Miguel zur Regentſchaft des Koͤnigreichs Por⸗ 


tugal im Namen unſers Herrn, des Koͤnigs, zu er⸗ 


n (Aus dem J. d. Deb.) 
Als der König am 22. dieſes abreiſte, zeigten ſich im 
Escutial einige Spuren der Unzufriedenheit, weil man 


9 Se. Maj, den 
Kaiſer von Oeſterreich, und Se. britiſche Maj., am 


nennen. Wir dürfen jeden Augenblick direkte, offizielle 


und umſtaͤndliche Mittheilungen uͤber dieſe wichtige 
Angelegenheit erwarten. ? 
2 In ber Nacht vom 7ten d., um 11 Uhr 35 Minus 
ten, fuhr eine Feuerkugel mit einem, den Mond uͤber⸗ 
ſtrahlenden Glanze, 
hell erleuchtet wurden, Lajo nas 0 
Barreiro (Etremadurch und dann in ſuͤdweſtl. Rich⸗ 
tung fort, bis fie mit einem vötheren Scheine zer⸗ 
ſprang, worauf ſich zwei Minuten ſpaͤter ein hohler, 
gleichſfam unterirdiſcher Ton mehrere Sekunden lang 
dernehmen ließ. f 


S8 ran k reich. 
Paris, den 4. Oktober. Es ſoll ein perſiſcher Ber 
amter, Namens Sonet⸗Bey, durch Frankfurt nach 
London gegangen ſeyn, 
Die Nachricht, daß die ägyptiſche Flotte in Nava⸗ 
rin angekommen ſey, hat hier Beſtuͤrzung erregt, und 
zum Fallen der Fonds beigetragen. Der Constit, fagt, 
daß der Divan die verbündeten Maͤchte verſpotte, 
Ein Schreiben aus Marſeille vom 25. Sept. ſagt: 
„Der niederlaͤndiſche Capitain van der Kolff, der die 
Brigg „Hollander“ befehligt, hat am gten d. Mts. 
zwiſchen Jviga und der Barbarei eine halbe Stunde 
lang eine Kanonade gehört, die vermuthlich auf der 
Kuͤſte von Algier vorgfallen iſt. — Die miederlaͤnd. 
Galiotte Neptun, Capt. Higes, wurde am 26, Auguſt 
vor Malaga von einer Korvette durchſucht. Während 
Higes, der an Bord der Corvette kommen mußte, da⸗ 
felbſt ſeine Papiere vorzeigte, ſprach er einen Schiff⸗ 
capitain, der als Gefangener am Bord war, und der 
ihm meldete, daß fein, eine preußiſche Flagge fuͤh⸗ 
rendes Fahrzeug, welches dicht neben der Corvette lie⸗ 
ge, genommen worden ſey. Bei dieſen Worten wur⸗ 
de dem preußiſchen Capitgin zu ſchweigen befohlen. 
Die Mannſchaft der Corvette trug Turbane und fürs 
kiſche, Tracht, und ſprach ſchlecht 5 e 
N) 


Die Unruhen in Satalonien- nehmen fortdauernd zu. 


Die Madrider Poſt nach Barcelong iſt angehalten 


worden. Die Aufruͤhrer belagern Cardona; gegen 
Gerona wagen ſie nichts. Der Commandant hat 
letzthin einen ihm zugeſthickten Parlamentair erſchießen 
laſſen. Von der andern Seite vernimmt man, 
daß der General Reizet, Befehlshaber der franz. Ber 
fſaßzung in Barcelona, von ſeiner Regierung angewie⸗ 
fon ſey, den k. ſpan, Truppen, wo moͤglich mit Waf⸗ 
fen und andern, Kriegsbedüͤrfniſſen, nur nicht mit 
Mannſchaft, beizuſtehen. Die Operationen des Gen, 
d'eEspang werden, heißt es, an der Spitze von 17,000 
Mann, in der erſten Woche dieſes Monats ihren Anfang 
nehmen, im Fall nicht durch Romagoſa's Permjtte⸗ 
lung eine vorlaͤufige Ausgleichung zu Stande komme. 
Das Melodrama: „Dreißig Jahre aus dem Leben 


— 


fo daß einige Haͤuſer im Innern 
über den Tajo nach dem Dorfe 


um Englands Vermittelung zur 
Beilegung des perſiſch⸗ ruſſiſchen Krieges nachzuſuchen. 


eines Spielers “, iſt auf dem Theater Porte Saint. 


gegeben worden. 


Martin bereits Ssmal, und ſſets bei gefülltem Haufe, 
1 Paris, den 4. Oltbr. kanten, 


Unter den Fabrikanten, 


| 


weſche diesmal Gegenſtände zur Kunſtausſtellung lies 


ferten und die goldene Medaille erhielten, befanden 
ſich die Gräfin v. Cayla und der Graf Jeſſaint, für 
Veredelung der Wolle; die Herren Ternaux u. Söhne; 


Hr. Dolls aus St. Quentin, wegen Anfertigung von 


Damaſtleinen, nach Art der ſchleſiſchen und fächfifchen 
Waaren; Dr. Schlumberger aus Gebweilet u. f. w. 
Zwoͤlf Fabrikanten haben den Orden der Ehrenlegion 
erhalten, worunter E in Paris. f 


Unter den Ausländern von Range, die den Som⸗ 


mer in Frankreich zubrachten, befand ſich auch J. k. 
9. die Erbgroßherzogin von Heſſen, die ſich mehrere 
Monate theils in Paris, theils in Dieppe aufhielt, 
Bei ihrer Abreiſe beauftragte fie den Hrn. Baron v. 
Pappenheim, Kammerherrn und Geſchaͤftstraͤger des 
Großherzogs, dem Ritter v. Weber, Milchbruͤder der 


Koͤnigin „Marie- Antoinette und Verfaſſer der Denk⸗ 
ſchriften über dieſe ungluͤckliche Fuͤrſtin, eine brillantene 


Lilie zu uͤberreichen. N 

Die 114jaͤhrige Frau von der ſavohiſchen Grenze, 
Eliſabeth Durieux, hat in Fontainebleau ein Haus 
auf 25 Jahre gemiethet. 5 
Ein aus Valenciennes gebuͤrtiger Soldat, Namens 
Paul Franz Hincg, welcher als Freiwilliger in den 
Dienſt getreten war, hatte ſich am 15. Juli thaͤtlich 
gegen ſeinen Corporal vergangen, welchem er Fauſt⸗ 
und Fußſtöße gab. 
Tode verurtheilt. 


Reviſion nachzuſuchen. Hincg aber erklaͤrte, daß ler 
von dieſem Mittel keinen Gebrauch machen wolle, und 


blieb, den dringenden Anmahnungen zum Trotz, bei 


dieſem Entſchluß, weil er lieber ſterben, als ſich der 
Gefahr ausſetzen wolle, daß eine Milderung der Sen⸗ 
tenz ihn zur Galeere verdamme und Schimpf auf ſeine 
Familie bringe. Es ward hierauf von Amtswegen 
eine Reviſion nachgeſucht. Da jedoch die zweite In⸗ 
ſtanz am 22ſten P. M. das Todesurtheil beftätigte, ſo 
wurde die Hinrichtung auf den 26jten 9. M. Nach⸗ 


mittags 5 Uhr feſtgeſetzt. Der Verurtheilte, der meh⸗ 


rere Tage den Beiſtand eines Geiſtlichen genoß, blieb 
bis auf den letzten Augenblick feſt und heiter. Swei 


Stunden, vor der Hinrichtung beſtellte er ſich Wüͤrſte 


und eine Flaſche Wein, aß mit großer Munterkeit, 
vertheilte hierauf feine geringe Habe unter feine Waf⸗ 


fengefaͤhrten, empfahl ſich, als die Zeit zum Abſchiede 
kam, dem Geiſtlichen und deſſen Familie, und ging, 
feine Pfeife rauchend, nach dem Richtplatz. Er war 


Er ward dem Geſetz gemaß zum 
8 . Bei Vorleſung des Urtheils würde 
ihm angezeigt, daß er 24 Stunden Zeit habe, um die 


ir 


29 Jahre alt, hoch gewachſen, von regelmäßiger Bil 
dung und anſtaͤndiger Haltung; Gang und Gebehrde 
perriethen großen Gleichmuth. Als er auf dem Nicht⸗ 


platz ankam, wo die ganze Beſatzung ohne Waffen 


aufgeſtellt war, leerte er feine Pfeife und übergab: ſie 


dem Kuͤſter. Den Hauptmann, welcher das Urtheil ablas, 
unterbrach er mit den Worten: „Es iſt ſchon genug.“ 
Nun erbat er ſich als eine beſondere Gnade, daß 
man ihm die Augen nicht verbinde, und ihm erlaube, 
das Piket von 12 Mann, welchem die Exekution auf⸗ 
getragen war, ſelbſt zu commandiren. Nachdem er 
den Geiſtlichen umarmt, ſchritt er in gehöriger Ent⸗ 
fernung vor die Fronte der kleinen Schaar, comman⸗ 
dirte in gerader Stellung, mit lauter, feſter Stimme 
und ſehr deutlich: „Feuer!“ und war nicht mehr. 
F Groß BEL ENGE n. 5 
London, den 3. September. Am Montag hielt 
der Herzog von Wellington, vollkommen in Prozeſ⸗ 
ion, feinen Einzug in Yo. Das Volk ſpannte die 
Pferde aus und zog den Wagen. Der Herzog em⸗ 
pfing aus den Haͤnden des Lord⸗Mayor das Buͤrger⸗ 


Einwohnern. Von York aus begab ſich der Herzog 
hach Stockton, um von dort Wynyard- Park, den 

Landſitz des Marquis von Londonderry, zu beſuchen, 
und ſich, nach einem Aufenthalt von einigen Tagen, 
nach Newcaftle zu begeben, woſelbſt er ebenfalls das 
Bürgerrecht empfangen wird. 5 
Geſtern iſt Capt. Parry von 
tion, unverrichteter Sache wieder nach London züruͤck⸗ 
gekommen. Ueber das Mißlingen dieſer Unterneh⸗ 
mung vernimmt man Folgendes; Dem Schiffe Hecla 
iſt auf der Fahrt von England nach Hammerfeſt (Lapp⸗ 
land) Aren Scene en Bearänle Hier nahm es 
Rennthiere, Schuhe und Eisſchlitten NE und 
ſegelte nach Spitzbergen. Man fand den Hafen ſchon 


SD r — ̃ — — 


Tagen vom Eiſe aufgehalten worden war, hatte bis 
zum 27. Mai dagegen zu kaͤmpfen. Ein an dieſem 
Tage unteruommener Perſuch, ſich der Schlitten zu 


Eis brach. Der Hecla ward am 8. Juni vom Eiſe 
frei, man ſteuerte nach den ſieben Inſeln, und da man 
dort keinen Hafen fand, fo kehrte das Schiff nach 
Spitzbergen zuruck. Am 19. ward mit dem Schlitten 
eln zweiter Verſuch gemacht, allein das Eis war an 
ſo vielen Stellen zerbrochen und ſo verſchieden von 
der Lage, in der man es zu finden erwartet hatte, 
daß die Fahrt aͤußerſt beſchwerlich ward; die Schlitten 
mußten 20mal des Tages ab⸗ und aufgeladen werden. 
Keine Eismaſſe war länger als drei engliſche Meilen 
4 (fünfviertel Stunden). Unter dem S2ften Breitengrade 
wurden die Reiſenden von einem, in jenem Himmels⸗ 
ſtrich ſehr ſeltenen, ſtarken Regen aufgehalten; das Eis 
Fderſtuͤckelte ſich, und es bedurfte großer Vorſicht, um 
Gefahren zu entgehen. Die letzte unuͤberſteigliche 
Schwierigkeit aber, die jedem Verſuche, weiter zu rei⸗ 


ſeiner Nordpol⸗Expedi⸗ g 


nes Tages nach 


ſen, ein Ziel ſetzte, war die Entdeckung, daß das Ei 
mit großer Gewalt ſuͤdwaͤrts ſtroͤmte, 15 15 i 
BT. einem beſchwerlichen Marſch von 18 
Meilen wahrnahm, daß man nun 5 Meilen mehr nach 
Suͤden gekommen war. Capitain Parry machte der 
Mannſchaft dieſen Umſtand erſt dann bekannt, als die 

Hälfte der Vorraͤthe verzehrt und keine Hoffnung auf 
Erfolg mehr zu hegen war. In den letzten Tagen be⸗ 
trugen die Portionen 8 Unzen Rindfleiſch, 9 Unzen 
Brod, einen halben Seſter (3 Quart) Rum, und eine 
Pinte Kakao auf 24 Stunden. Als die Boote das 
freie Meer erreichten, uͤberftel ſie ein von Schneegeſto⸗ 
ber begleiteter Sturm, der 56 St. lang anhielt. Auch⸗ 
der Schaarbock brach unter dem Schiffsvolk aus, fo 

daß man nur auf eine ſchnelle Ruͤcktehr bedacht ſeyn 

konnte. Die hoͤchſte Breite die man erreicht hatte, 
war 823%. An 60 Tage waren die Boote im Eiſe 

eingeſchloſſen. Capitain, Parry's. Behartlichkeit und 


Geiſtesgegenwart hatte ſich während deb ganzen fihweis- 


recht der Stadt, und außerdem eine Adreſſe von den 


rigen Fahrt keinen Augenblick verlaͤugnet. 

London, den 5. Oktober. Die von Hrn. Strat⸗ 
ford⸗Canning am 2ten d. hier eingegangenen Depe⸗ 
ſchen (wie man vermuthet, vom 5. oder 6. v. M.) 
waren ſo wichtig, daß ſie ſofort dem Koͤnige zugeſchickt, 
und dem Miniſterrath vorgelegt wurden. Man hat 


der Pforte eine abermalige Friſt bis zum 15. Septbr. 


zugefroren, und der Hecla, der bereits ſeit mehreren 


bedienen, mußte wieder aufgegeben werden, da das 


7 


bewilligt. Drei Tage nach dem Abgange der aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte aus Alexandrien iſt der Major Craddock 
auf dem Pelikan daſelbſt eingetroffen, um wegen der 
Neutralität des Paſcha zu unterhandeln. f 
Am 10, d. M. wird in Plymouth ein Linienſchiff 
von 120 Kanonen, Adelaide, vom Stapel laufen. 


Zu einem andern von 120 Kanonen, der Nil, iſt der 


Kiel gelegt. SEE 

Am vorigen Sonnabend (29, Septbr.) ift in Lan⸗ 
caſter W. Heyworth nebſt ſeinen beiden Soͤhnen Ro⸗ 
ger (22 Jahr alt) und Georg (18 Jahr alt) hingerich⸗ 
tet worden. Sie waren lange Seit grauſame Stra⸗ 
ßenraͤuber. Der Vater hinterlaͤßt eine Frau, eine 
Tochter, eine Schwiegertochter und einen Eidam. Die 
letzten Abſchiedsſcenen waren über die Maaßen erſchuͤt⸗ 
ternd. Die Leichen der drei Ungluͤcklichen wurden in 
ein gemeinſchaftliches Grab gelegt. 5 
Auf Winke in ſpaniſchen Briefen begründen die Ti. 
mes die Aeußerung: „Es kann ſich zutragen, daß, 
während Ferdinand mit Rebellen in Catglonien unter⸗ 
handelt, die darauf dringen, ihm mehr Gewalt zu ge⸗ 
ben und ihn unbefchränfter zu machen, der conſtiku⸗ 
tionelle Ruf ſich in den Gebirgen Galiciens erhebt.“ 
Der Courier iſt der Meinung, daß die Sachen in 
Spanien eine Wendung nehmen, welche bald die Auf⸗ 
merkſamkeit des Madrider Cabinets nicht allein auf 
ſich ziehen werde. Fr ? 
Am 5. Auguſt perſammelten ſich die in Malta an⸗ 
fäffigen Griechen in ihrer Kapelle und brachten, durch 


ra dem Ismaflowſchen Garde⸗Regimente beizuzahlen. 


« 


= Ruß la 


die Londoner 


Abfingung des Tedeums, dem Hoͤchſten ihren Dank 
fuͤr den Beſchluß uͤber ihr Paterland durch den Traktat 
wiſchen den drei geoßen Mächten vom 6. Juli dar. 

Zwei neue Romane von Sir Walter Scott: the 
Chronicles of the Gannongate (nach dem letzteren 
Worte wird eine Straße in der Altſtadt von Edin⸗ 


burgh benannt), und Tales by a Grandfather, wer⸗ 


den, der erſtere in wenig Tagen (nachdem der groͤßte 
Theil des fertigen Werkes ſchon nach Amerika geſandt 
worden, um dort zu gleicher Zeit zu erſcheinen), der 
andere noch in dieſer Woche ausgegeben. 5 


N n d. 
St. Petersburg, den 2. Oktober. In dieſen 
Tagen wird Se. k. Hoh. ren b 
Conſtantin hier erwartet, um der feierlichen Taufe des 
neugebornen Großfürften Conſtantin beizuwohnen. Nach 
einem kaiſerlichen Tagsbefehle vom 21. v. M. iſt letz⸗ 


Jedem Ausländer iſt fortan geſtattet, innerhalb des 
rufſiſchen Reichs den Handel mit Vieh aus Throl, 
der Schweiz, Holland und England, fo wie mit fein 
wolligen Schaafen, treiben zu konnen, ohne daß er 


ſich in die Zünfte aufnehmen zu laſſen genoͤthigt iſt. 


Die Kaufmannſchaft von ee hat gleich bei 
der erſten Nachricht von der fuͤrchterlichen, Feuersbrunſt 
in Abo, 17,000. Rubel zuſammengeſchoſſen und det 

ungluͤcklichen Stadt uͤbermachen laſſen. . 

Turkei und Griechenland. N 
Konſtantinopel, den 15. Septbr. Die Anſtal⸗ 
ten, welche die verſchiedenen fremden Botſchafter zur 
Abkeiſe ihrer Familien getroffen hatten, find eingeſtellt 
worden. Inzwiſchen werden mehrere Kolonnen regu⸗ 
lairer Infanterie mobil gemacht, um mit einem bedeu⸗ 
tenden Artilleriepark nach Livadien aufzubrechen. Auch 
iſt eine große Quantitat Mundvorräthe nach den Dos 
naufeſtungen abgegangen. he 
U 


* 


Nachrichten aus dem Innern der Tüßkei zufolge, 


all unter Türken und Griechen bekannt. Die Griechen 


ſind undankbar genug, ſich uͤber ihre Dunkelheit und 


Unzulänglichkeit zu beſchweren: einige 90 ſo weit, 
zu behaupten, fie fen von Seiten Frankreichs und Eng⸗ 
lands nur abgeſchloſſen worden, um Rußland von ei⸗ 
ner einſeitigen nachdruͤcklichern Intervention abzuhalten. 
Die Türken hingegen nennen die Conventſon einen Bo⸗ 
naparteſchen Schritt, und meinen, daß der Divan. 


nichts Anderes zu thun habe, als ſich derſelben Auf 


allen erdenklichen Wegen zu widerſetzen. Indeſſen 


herrſcht ſelbſt in den größten Städten Rumeliens zwis 


ſchen beiden Parteien Ruhe. ! 


Nachſtehendes ift der vollftändige und genaue Inhalt 


der, Note, welche die Dolmetſcher der drei, dem Paci⸗ 
fikations⸗Traktate beigetretenen Maͤchte, Rußland, Eng⸗ 
land und Frankreich, am 16. v. M. dem Rels⸗Effendi 


ſechs Jahren haben die 


land zu paciſiziren. 


der Ceſarewitſch Großfuͤrſt 


Gehoͤr zu geben. 


Convention vom 1. Juli hunmehr uͤher⸗ 


übergeben haben: „Die Untetzeichneten find von ihren 


reſp. Regierungen beauftragt, St. Exc. dem Reis⸗Ef⸗ 


ſich bemuͤht, die Pforte da 


del aller Nationen geweſen ſind. Unter dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden war es unmöglich zuzugeben, daß das Schick⸗ 
fat Griechenlands ausſchließend die ottomaniſche Pforte 
angehe. Die Machte haben daher ihren Eifer verdop⸗ 


pelt, und die dringenden Anträge, die ſie bisher ge⸗ 
macht hatten, erneuert, um die Pforte zu beſtimmen, 
mit Huͤlfe ihrer Vermittelung und durch eine angemeſ⸗ 


ſene Uebereinkunft, einem Kampfe ein Ziel zu ſetzen, 


fendi folgende Erklärung zu machen: Seit beinahe - 

roßen eüropaͤſſchen Machte 
chin zu beſtimmen, Griechen⸗ 
Ihre Bemuhungen ſind fruchtlos 
geblieben, und ein Vertilgungskrieg zwiſchen der Pforte 
und den Griechen hat ſich verlängert, - deſſen Reſultate 
einerſeits entſetzliche Drangſale für die Menſchheit und 
andererſeits unleidlich gewordene Verluſte für den Han⸗ 


deſſen Beendigung ihr eigenes Intereſſe ihr zum Geſetz 


machte. ie Me 
zu einem fo gluͤcklichen 


ſchaftlichen Geſinnungen eingegebenen, Rathſchlaͤgen 
die Höfe von Großbritannien, Rußland und Frankkeich 


Die Maͤchte ſchmeichelten ſich um ſo mehr, 

en Reſultate zu gelangen, als die 
Griechen in der Zwiſchenzeit den Wunſch bezeugt ha⸗ 
ben, dazu beizutragen. Allein die hohe Pforte hat ji 
bisher geweigert, den, von wohlwollenden und freund⸗ 


Bei diefer Lage der Dinge haben 


geglaubt, durch einen eigenen Traktat die Richtſchnut 


des Benehmens reguliren zu muͤſſen, welches fie ent⸗ 


ſchloſſen find einzuhalten, um den Zweck zu erreichen, 1 


nach welchem die Wuͤnſche und Intereſſen aller cheiſt⸗ 


lichen Mächte ſtreben. In Vollziehung einer der! las 
feln jenes Traktats haben fie die Unterzeichneten beaufs 
tragt, der Regierung der hohen Pforte zu erklaren, daß 

fie ihr foͤemlich ihre Vermittelung zwiſchen ihe und den 


flachen, und durch eine freundſchaftliche Unterhandlung 
die Verhättniffe zu regullren, welche in Zukunft zwi⸗ 


ſchen Beiden beſtehen ſollen; daß ſie ferner, und um 
den Erfolg dieſer Vermittelung zu erleichtern, der Re⸗ 


gierung die hohen Pforte vorſchlagen, durch einen 
Waffenſtilſtand jeder Art von Feindſeligkeit Einhalt 


zu thun, an welche in dieſem Augenblick ein ähnlicher 


Vorſchlag gerichtet wurde, — daß ſie endlich erwar⸗ 
ten, daß die ottomanniſche Regierung, binnen einer 
Friſt von 14 Tagen, ihren beſtimmten Entſchluß zu 


Griechen vorſchlagen, um dem Kriege ein Ende u 


Zu 


erkennen geben werde. — Die Unterzeichneten ſchmei⸗ 


cheln 


ſich zwar, daß dieſer Entschluß den Wünſchen 


der verbündeten Höfe gemäß ſeyn werde; allein es 


iſt ihre Pflicht, dem Rels⸗Effendi nicht zu verhehlen, 


daß eine neue Weigerung, eine ausweichende und un⸗ 


zureichende Antwork, 


oder ſelbſt ein volltkommnes Still⸗ 


ſchweigen von Seiten feiner Regierung, die verbuͤndeten 
Hoͤfe in die Nothwendigkeit verſetzen wird, zu den 
kaaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, welche fie am 
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ikotionen vom 40. 


um einem Zu e dar 
105 hen, welcher fortan mit den 
a 5 Intereſſe det Pforte, mit der Sicherheit des 
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Zimmer der? Thuͤrme zu reinigen und anftandiger ein⸗ 
ürichten. Zugleich hat er einen Hatti⸗Scherif erlaſſen, 
0 er die Lauheit des Divans unter den gegenwaͤr⸗ 


Aigen Umſtanden tadelt, und demſelben zu verſtehen 


Ss 


giebt, daß er die Freunde des Friedens als Freunde 
der Ungläubigen anfehen muͤſſe. 


Dem Reis⸗Effendi 
Wird darin der Vorwurf gemacht, daß er die Kommu⸗ 

. "und 31. Aügiſt angenommen habe, 
und er ſtreng gewarnt, ſich dergleichen Mißgriffe nicht 


wieder zu Schulden kommen zu laſſen. 


Es lauft hier das unverbürgte Gerücht, es ſey dwi⸗ 


ſchen einer franz. Fregatte und zwei zu der aͤgyptiſchen 
9 Gate doc digger Bde an ehärihteilin derem 


und man habe gegenfeitig auf einander gefeuert. Die 


franz. Fregatte ſoll eine der Briggs gezwungen haben, 
die Segel zu ſtreichen. SE 
Auf der Rhede von Smyrna war am 7. Septbr. 


eine amerikaniſche Eskadre von 7 Hiegsphiſſen an⸗ 


gekommen. Es Ze l 
Tuͤrkiſche Grenze, den 28. Septhr. (Aus dem 


HOieſterreichiſchen Beobachter.) Einem Schreiben aus 


een e vom 8. Auguſt zufolge war Folgendes der 
Beſtand der aus dieſem Hafen ausgelaufenen Expedi⸗ 
tion, welche am 8. September zu Navarin und Mo⸗ 
don eingetroffen iſt. Erſte Diviſſon. Commandant: 
Der Kapudana Beg. Unmittelbar unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehen: 2 Linienſchiffe und 5 Fregatten aus Kon⸗ 
ſtantigopel, erſtere von 84 Kanonen. 
fehlen des Riala-Beg: 3 Fregatten aus Tunis; 9 Kor⸗ 
vetten aus Konſtantinopel; 1 Brigg 1 Tunis. — 
Zweite Diviſion, lauter aͤgyptiſche Schiffe, auf euro⸗ 


palfchen Fuß organiſirt. Commandant; Muharrem 


Unter den Be⸗ 


Bei, Gouverneur von Alexandrien. 4 Fregatten von 


64 Kanonen; 11 Korvetten; 3 Briggs; 1 Goelette; 
1 Brigg; 5 Goeletten und Schooner; 6 Brander; Alte 
ſammen 31 agyptiſche Segel. Divifion der Trans⸗ 
portfihiffes 10 bewaffnete aͤgyptiſche Briggs, zugleich 
als Escorte; 1 bewaffneter aͤgyptiſcher Schackhur; 25 
gewoͤhnliche tuͤrkiſche Transportſchiffe; 5 europaͤiſche 
Kauffahrer. Zuſammen 41 Transportſchiffe, und die 
Starke der ganzen Expedition 92 Segel. Der Ober: 
befehl wird, bis zum Zuſammentreffen mit dem ober⸗ 
ſten Befehlshaber zur See und zu Lande, Ibrahim 
Paſcha, von dem Kapudana Beg und Muharrem Bei 


gemeinſchaftlich geführt. — Das zehnte Infanterie⸗ 
Regiment, welches ſich am Bord der Flotte befindet, 
iſt 3700 Mann ſtark, und wird von Achmet Bei be⸗ 


fehliget. An Landtruppen ſind außerdem 100 Mann 
Kavallerie eingeſchifft. (Wenn eine in Briefen aus 
Corfu enthaltne Angabe richtig iſt, daß die Flotte 5000 
Mann Infanterie und 500 Reiter in Morea ans Land 
geſetzt habe, ſo muß ſie noch einige Truppen an der 
aſiatiſchen Kuͤſte, oder auf Candia, an Bord genommen 


haben.) — Lebensmittel und Munition ſind in hin⸗ 


länglicher Menge; an Geld iſt eine Million ſpaniſcher 
Thaler eingeſchifft worden. — Die algieriſchen Schiffe 
(1 Fregatte von 64, und 1 Korvette von 44 Kanonen) 
find in Alexandrien zuruͤckgeblieben. Letellier und 8 
franzoͤſiſche Offiziere befinden ſich am Bord der Expe⸗ 
dition. — Die Matroſen auf den organiſirten agypti⸗ 
ſchen Schiffen ſind 3000 Araber der neuen Bildung. 
Die geſammte Expedition war, ohne Ausnahme irgend 
eines Individuums, bis zum 18. Auguſt, in allen ih⸗ 
ken Gebühren bezahlt. Br = 

Corfu, den 20. September. (Aus dem Oeſterr. 


Beob.) Durch den engl. Kutter, Racer, der am 14. 


* 


Mittags zu Zante eingetroffen war, erfuhr man, daß 


der engliſche Viceadmiral Sir Edw. Codrington bei⸗ 
nahe alle, unter ſeinen Befehlen ſtehenden See⸗Streit⸗ 
kraͤfte in der Naͤhe von Navarin verſammelt habe, 
namlich die Linienſchiffe Aſia, Albion und Genoa, die 
Fregatten Cambrian, Seringapgtam, Najad, Glasgow 


und Talbot, ſodann mehrere Fahrzeuge von geringerem 
Range. Es hieß zu Zante, Sir Ed. Codrington habe 
dem Befehlshaber der aͤgyptiſchen, zu Navarin vor 
Anker liegenden, Flotte andeuten laſſen, ſich mit ſeinen 
Schiffen ganz ruhig zu verhalten, und keine Operatio⸗ 
nen bis zum Empfang neuer Mittheilungen zu unter⸗ 
nehmen; auch fol dem Commandanten der konſtanti⸗ 
nopolitaniſchen Escadre das Naͤmliche angedeutet wor⸗ 
den ſeyn, fo daß gegenwärtig die aͤgyptiſche Flotte zu 
Navarin durch die engliſche Marine gewiſſermaßen 
blokirt wäre. Sir Edw. Codrington erwartete ſtuͤnd⸗ 
lich 5 franzoͤſiſche Krlegsſchiffe, welche von Milo ab⸗ 
geſegelt waren, und ſich mit ihm vereinigen ſollen. — 
Lord Cochrane ſoll, mit der Fregatte Hellas, ſich in der 
Naͤhe der erwähnten engliſchen Kriegsſchiffe befinden. 
Er hatte die Bewohner von Spezzla, welche beim 
Erſcheinen der ägyptiſchen Expedition, von Furcht er⸗ 
griffen, ſich nach Hydra fluͤchten wollten, beruhigt, und 
ſie bewogen, auf Spezzia zu bleiben. Die engliſche 
Kriegsbrigg Chantieleer hat Zante, wo ſie vor Anker 
lag, gleich nach Ankunft des Kutters Racer, verlaſſen, 
um zu Sir E. Codrington's Escadre zu ſtoßen. Die 
hier (in Corfu) geankerte engliſche Fregatte Ariadne, 
Capitain Fitz⸗Clarence, wird heute noch die Anker lich⸗ 
ten, um zu dem engliſchen, vor Navarin befindlichen, 
Geſchwader zu ſtoßen. 5 : 
Diie ſtellvertretende Regierungs⸗Commiſſton Griechen⸗ 
lands, welche ſeit den letzten Unruhen in Nauplia ihren 
Sitz in dem dortigen Hafenſchloſſe Burtzi aufgeſchla⸗ 
gen hatte, ſoll ſich gegenwaͤrtig wieder nach Aegina 
begeben haben. Am 3. Sept. hat die griechiſche Re⸗ 
gierung den, kraft des Vertrags vom 6. Juli vorge 
ſchlagenen Waffenſtillſtand angenommen. it 
Auf der Rhede von Milo gingen am 27. Auguſt 
drei franz. Kriegsſchiffe vor Anker. Täglich trafen dort 


neue Transporte ein, und man war auf die Entwicke⸗ 


lung der bevorſtehenden Ereigniſſe ſehr gefpannt. 

Nach Briefen aus Zante vom 17. Sept. wurde die 
in Navarin und Modon angekommene aͤgypt. Flotte 
ſeit funf Tagen von einer engl. Eskadre von drei Li⸗ 
nienſchiffen und vier Fregatten, bis auf weitere Be⸗ 
fehle, blokirt; auch bofand ſich Lord Cochrane mit 
der Fregatte Hellas in dev Nabe, — Athen und Re⸗ 
groponte ſind von den Grlechen blokirt. 5 

Aus Alexandrien wird unter dem 20. Auguſt ge⸗ 
meldet: „Vor Kurzem tlaf die engl. Kriegsbrigg, der 
Pelikan, mit einem engl, Abgeordneten an den Paſcha 
hier ein, der dem Vernehmen nach Sr. Hoh. wichtige 
Mittheilungen zu machen hat. Gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft begab ſich dieſer Abgeordnete, von mehreren engl. 
Offizieren, von dem engl, Conſul und von dem erſten 
Dolmetſcher des Paſche begleitet, nach Cairo. Seit⸗ 
dem, heißt es, ſey der Paſcha ſehr nachdenkend ge⸗ 
worden, und zeige eine bei ihm ſonſt nie gekannte Un⸗ 
geduld und Reizbarkeit, die man durch den Eindruck der 


ihm gewordenen Eroͤffnungen allein erklaͤren will. 
herrſcht große Beſorgniß unter dem Handelsſtande.“ 
Nachrichten aus Zante vom 23. September zufolge 
befindet ſich die engliſche Eskadre des Admiral Co⸗ 
drington vor Navarin und hat den Ibrahim Paſcha 
aufgefordert, vor der Hand keine kriegeriſchen Opera⸗ 


tionen mit der von Alexandrien angekommenen Expedi⸗ 
Obgleich Ibrahim Paſcha und 
der Kapudana Beg erklaͤrt haben ſollen, daß ſie ihre 
Befehle nur von Konſtantinopel zu empfangen haͤtten, 


tion zu unternehmen. 


ſo hat die Aufſtellung der engliſchen Flotte und ihre 
kriegeriſche Haltung doch unſtreitig die Wirkung, daß 


die Expedition nicht, wie es im Plane lag, Hydra 
ö d. Ibrahim Paſcha ſandte 4 Tatgren 
mit der Nachricht von der engliſchen Aufforderung nach 


angrelfen wird. 


Konſtantinopel, und man iſt neugierig, welchen Ent⸗ 
ſchluß die Pforte bei dieſem Vorgange, welcher den 
Anfang der Intervention auf eine ſehr ernſte Weiſe 
bezeichnet, ergreifen wird, 


Handelsbriefe bringen die Nachricht, daß die ͤgypti⸗ 


ſche Flotte in Navarin, von der engliſchen Flotte, aus 
4 Linienſchiffen und 16 Fregatten beſtehend, einge⸗ 
ſchloſſen und ſtreng bewacht iſt. — In Janina iſt 
ein Courier aus Konſtantinopel vom 6. Sept, einge⸗ 
troffen, welcher die Nachricht dorthin brachte, daß die 
Pforte die Vorſchlaͤge der verbuͤndeten Machte ver⸗ 
worfen habe. Se : 


Die Abeille Greeque vom 1. Auguſt (n. St.) 


berichtet die gewaltſame Wiederwegnahme von vier in 
Spezzia aufgebrachten oͤſterr. Schiffen durch den Ad⸗ 
miral Dandolo, ungeachtet die Entſcheidung über dieſe 
Priſen noch gerichtlich anhaͤngig war, und fſprleht 


Es 


I 
| 
' 
4 


9 


| 


mit großer Bitterkeit davon (mit Umftänden, deren dee 


oͤſterr. Beobachter, obſchon er die Abeille aufuͤhrte, 
nicht erwaͤhnt hat). Die Bellona beſchoß die griechi⸗ 


ſchen Schiffe nicht blos mit gewoͤhnlichem Geſchuͤtzfeuer, 


fondern mit Raketen, und hätte den Leonidas, eines 
der beſten Schiffe des Spezziotiſchen Geſchwaders, bei⸗ 


nahe verbrannt. Ich habe hier einige dieſer Raketen 
geſehen, die von ganz neuer Konſtruktion ſind, und 
wären nicht die griechiſchen Seeleute ſehr ſchnell "gez 
weſen, dieſe Raketen, ſo wie ſie auf ihre Schiffe nie⸗ 
derfielen, ins Meer zu werfen, ſo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ganze griechiſche Flotte, die ſich auf 


Cochrane's Befehl in Spezzia zuſammengezogen hatte, 


und feine weiteren Verfuͤgungen erwartete, venichtet 
worden wäre» 50 ſolcher Raketen wurden abgeftboflen, 


und es haͤtte nichts Schlimmeres geſchehen koͤnnen, 


wäre der dſterreichiſche Befehlshaber in einem foͤrmli⸗ 
chen Gefecht mit einem Feinde begriffen geweſen. Den 


Spezzioten waͤre es ein Leichtes geweſen, das oͤſterrei⸗ 


chiſche Kriegsſchiff mit ihren Brandern zu verbrennen, 
und wirklich verlangte ein Theil der Einwohner, daß 


einige Brander hinausgeſchickt wuͤrden, allein der ge⸗ 


maͤßigte Theil behielt die Oberhand. ö 
i Silage 


2 


Be Beilage zu No. 


5 M ittwoch, 


KERNE Grieche n tanoz rn 

ueber Corfu erfaͤhrt man aus griechiſchen Quel⸗ 
| len Folgendes: „Die vereinigten engl. und franz. Ge⸗ 
5 ſchwader liegen vor Navarin und laſſen nichts heraus 
oder hinein. Eine tuniſiſche Fregatte wollte von Na⸗ 
varin auslaufen, allein als ihr nach vorhergegangener 
Warnung von einer engl. Fregatte eine volle Ladung 
zukam, kehrte fie zuruͤck. — Lord Cochrane ſetzt waͤh⸗ 
rend dem mit 28 griech. Fahrzeugen feine Operationen 
fort, und hat Anakoliko und Waſſtiladi weggenommen. 
Am 18. Septbr, traf das ruf. Geſchwader in Napoli 


unbeſchreiblichem Enthuſiasmus begkuͤßt.“ So weit 
die griechiſchen Angaben, die ſehr wichtig waͤren, wenn 
ſie ſich beftätigtens weil uͤber die ernſtliche Abſicht der 

drei Höfe kein Zweifel mehr obwalten fünnte, und 
Feindſeligkeiten durch das Beſchießen der Fregatte 
ſtchon vorgefallen wären. f 
pVermiſchte Nachrichten. == 
Berlin. Unfer neues Muſeum ſchreitet raſch ſei⸗ 
ner Vollendung entgegen. Die Inſchrift am Fron⸗ 
tispice iſt bereits fertig, und lautet: Fridericus Gui- 
lielmus III. studio antiquitatisomnigenae Cartium 
liberalium Museum cousituit. MDOGCGX XVII. 
Man erfaͤhrt jedoch mit Bedauern, daß die Statuͤen, 
die zum Schmuck des Frontispices dienen ſollen, nicht 
aufgeſtellt werden. — Bei den nun beendigten großen 
e find. wieder manche Ungluͤcksfaͤlle ge⸗ 
ſchehen, 
krankt. Natuͤrlich ſoll dies nun gleich den Obern zur 
Laſt fallen; allein man hoͤre nur von Reiſenden, in 
welchem Unverhaltniß bei ſolchen Gelegenheiten in an⸗ 
dern Rändern die Spitäler angefuͤllt find! — De⸗ 
a Sontag iſt nun auf der koͤniglichen Buͤhne 
hieſelbſt aufgetreten, und hat bis jetzt 4— 5 Rollen 
gegeben. Der Eindruck, den Dem. Schechner hin⸗ 

terlaffen hat, iſt zu friſch und herrlich, als daß Dem. 
5 Sontag in dieſen Stuͤcken befonders gefallen konnte. 
Die Kenner beurtheilen ſie zwar mit Recht guͤnſtig, 
allein fie vermag keinen Enthuſiasmus zu erregen. Es 


ſcheint uͤberhaupt der Zeitpunkt gekommen zu ſeyn, wo 


man einſieht, daß die zu. große Verehrung dieſer 


5 


Am 26, September 8., fpat Abends, traf die Stadt 


Droſſen das Ungluͤck, daß in der Vorſtadt Feuer 


ausbrach und ſo ſchnell durch Flugfeuer um ſich griff, 


daß in wenigen Stunden 36 Haͤuſer, 11 Scheunen, 
53 Staͤlle, im Ganzen 100 Gebäude abbrannten, 


und dadurch 66 Familien ohne Obdach umher irren. 


Nur durch die angeſtrengteſte Thaͤtigkeit war es moͤg⸗ 
lich, dieſem Flammenmeer Einhalt zu thun, Die aus 


83. des Correſpondenten von und für Schleſen. 


den 17. 0 ktober 182 Zu; er 


di Romania ein, und wurde von den Griechen mit 


Jahresfeier ihrer Gründung. 
vierten Auflage der Bibel { 
2000 N. Teſtamenten) gedruckt, und die Zahl aller 


und eine nicht geringe Anzahl Soldaten er⸗ 


- Sängerin nur ein voruͤbergehender Schwindel war. — 


5 * 


3 5 ; — — — 
genblickliche Verbreitung der Flammen machte) es den 
Ungluͤcklichen unmoglich, etwas zu retten, und fü ſehen 

fie dem Winter mit trauriger Beſorgniß entgegen, da 
ſie nicht viel mehr als das nackte Leben gerettet haben. 


—— 


Bei dem am 1. und 2, Oktober d. J. in Sprem⸗ 
berg abgehaltenen Herbſtwollmarkte, find 887 Centner 
1042 Pfd. Wolle gewogen worden. Sie beſtand nur 
aus Mittelſorten, und es wurde der Gentner mit 40 
bis 45 Thlen, bezahlt. Der Verkauf ging ſchnell von 
ſtatten, fo daß am zweiten Wollmarkttkage gegen Mit⸗ 
tag nicht ein einziges Pfund mehr feil wart. 
In Magdeburg ſind vor einigen Tagen mehrere Ein⸗ 
wohner von einem waheſcheinlich toffen Hunde gebiſſen 
worden. * 5 253555 

Als am 30. Sept. Spontini's Veſtalin unter feiner 
unmittelbaren Leitung in München aufgeführt wurde, 
empfing das Publikum den großen Kuͤnſtler, als er 


im Orcheſter erſchien, mit allgemeinem Beifallruf. 


Die im Oktober 1814 geſtiſtete Hamburg⸗Altonaſche 
Bibelgeſellſchaft, beging am 4. Oktober die dreizehnte 
Es wird jetzt an der 
bon 12,000 Exempl. und 


von der Geſellſchaft ſeit ihrer Stiftung theils unmittel⸗ 


bar vertheilten, theils an andere Vereine abgegebenen 


Exemplare, betraͤgt 34,152 ganze Bibeln und 4927 
neue Teſtamente. 85 53 
Wie man aus Leipzig vom 11. Oktober meldet, 
wollten ſich II. MM. der König und die Königin 
von Sachſen in der Bergſtadt Freiherg am 10. hul⸗ 
digen laſſen. Zu dem Eintreffen der hohen Herrſchaften 
am 9. Oktober wurden die glaͤnzendſten Empfangs⸗ 
feierlichkeiten dafelbſt vorbereitet. . . 
Durch ein von Sr. Maj. dem Koͤnige von Sachſen 
erlaſſenes Reſeript wird befohlen, daß in den koͤnigl. 
Forſten alles bisher gehegte Schwarzwildpret nieder⸗ 
geſchoſſen, das Rothwildpret aber bedeutend vermindert 
und das uͤbrige in einem wohlverwahrten Thiergarten 
eingeſchloſſen werden ſoll, womit auch ſchon in einem 
großen Treibfagen, welchem die jungen Prinzen faͤmmt⸗ 
lich beiwohnten, der Anfang gemacht worden iſt. Da 
nun alle Parforcejagd hierdurch aufhört, ſo ſieht auch 
Alles, was dazu gehört, einer großen Reduktion ent⸗ 
gegen; alle Entſchaͤdigungen für Wilsdſchaͤden fallen 
weg, und der König erwirbt ſich dadurch den Dank 
von Tauſenden. 8 Be 
Auf der letzten Frankfurter Meſſe waren auch einige 
Wachsgemaͤlde von der Arbeit des Prof, Roux in 
Heidelberg ausgeſtellt. Man gab allgemein zu, daß 
dieſe Art Malerei ein weit bluͤhenderes und klareres 


Kolorit, als die neuere Oelmalerei dem Auge darbiete. 
Es fragt ſich nur, ob Wärme und andere Einwi 
kungen der Atmoſphaͤre, der Dauerhaftigkeit dieſer Ge⸗ 
5 1 nicht ſchaden werden. ap : 
Wie man aus Stockholm ‘erfährt, hat Mad. Lata⸗ 
lani daſelbſt in ihrem erſten Konzert uͤber 2000 Zus 
hoͤrer, zu einem Eintrittpreiſe von 3 Rbthlrn., gehabt. 
In der Mitte Oktobers wollte die Saͤngerin nach Ko⸗ 
penhagen kommen und dort zwei Konzerte geben. 
Die Arnoldſche Buchhandlung in Dresden macht 


unter der Ueberſchrift: „An alle ehrliche Deutſche“, 


bekannt, daß auf die bei Sr. Maj. dem Koͤnige von 
Wuͤrtemberg unmittelbar eingereichte Eingabe um ein 
Privilegium gegen den Nachdruck der in ihrem Verlage 
erſcheinenden derbeſſerten Ausgabe der ſaͤmmtlichen 
Schriften von G. Schilling, Se. Maj. keine will⸗ 
faͤhrige Entſchließung zu ertheilen geruhet haben, und 
daß auch das Miniſterium des Innern es nicht zur 
techſten Beruückſichtigung zu empfehlen wiſſe, da die 
Schillingſchen Schriften ohne ein k. wuͤrtembergiſches 
Privilegium in den Buchhandel gekommen ſind, und 
der Buchdrucker Carl Schell in Heilbronn mit einer 
neuen Ausgabe derſelben bereits den Anfang gemacht 
hat, der Ausführung ſolchen früheren. Unternehmens, 
nach den im Koͤnigreich Wuͤrtemberg beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, nun kein Hinderniß mehr in den Weg gelegt 
werden kann. — Dieſer Entſcheidegrund (ſagt die ge⸗ 


nannte Buchhandlung) iſt uns um ſo auffallender, 


als wir, nach obiger Angabe, gar nicht um ein Ver⸗ 
bot jenes unverbeſſerten Nachdrucks, ſondein um 


ein Privilegium fuͤr eine neue, verbeſſerte Aus⸗ 


gabe, welche bis jetzt noch in dem Pulte des Verfaſ⸗ 


ſers ruht, und alſo erſt ſpaͤterhin eine Zielſcheibe der 


Nachdrucker werden kann, gebeten haben — mithin in 


der Verweigerung unſerer gerechten Bitte fuͤr jeden 


a Nachdrucker zugleich die Erlaubniß liegt, auch dieſe zu⸗ 
kuͤnftige, verbeſſerte Ausgabe nachdrucken zu duͤr⸗ 
fen. Armes Deutſchland! Nun — kein ehrlicher 


Deutſcher ſoll es bereuen, die neue, durch den Verfaſſer 


nach Kräften vollendete Original-Ausgabe der ſämmt⸗ 
lichen Schriften von Guſtav Schilling in 50 Banden, 
gekauft zu haben. Man kann in allen rechtlichen Bud)= 


handlungen auf das Ganze mit 10 Thlen., oder auf 


jede Lieferung von 10 Bänden mit 2 Thlr. 12 Gr. 
bis zu Ende dieſes Jahres unterzeichnen. Diebesheh⸗ 
ler moͤgen ſich immerhin an dem in jeder Art ver⸗ 
pfuſchten Nachdruck auf Loͤſchpapier ergoͤtzen. 
Man meldet aus Hofloͤnitz in Sachſen, daß daſelbſt 
in der Mitternacht vom 23. zum 24. September eine 
Feuerkugel, beinahe von der ſcheinbaren Größe des 
Vollmondes, geſehen worden ſey, welche ſich von Nor⸗ 
den nach Suͤden bewegte, und mit einem Knalle von 
der Stärfe eines H un zerplatzte. 

In Erlangen iſt am 4. Oktober ein Stammhalter 
der van Akenſchen Loͤwenfamilie, ein maͤnnlicher Lowe 


von ſeltener Größe, geſtorben. Er hat ſeit einer Reihe 
rme und andere Einwir⸗ 


Loͤwen ſehr unruhig. Die Eingeweide des abgeſtan⸗ 0 


Eigenthuͤmers. 


von Jahren mit ſeinem Weibchen 50. Junge gezeugt. 
Die Loͤwin war bel dem Stöhnen des ſterbenden 


denen Thieres ſind der Univerſität zu Erlangen uͤber⸗ 
laſſen worden, die Haut iſt noch in den Haͤnden des 


Der berühmte italieniſche Dichter Aleſſandto Man⸗ 
zoni iſt mit feiner Mutter (einer Tochter des berühmten | 
Criminaliſten Beccaria) und ſeiner zahlreichen Familie 
gegenwärtig in Florenz, und hatte die Ehre, von dem | 
Großherzog zur Tafel geladen zu werden. 15 

Am 28. Auguſt, Abends 11 uhr bis gegen 1 Uhr, 
hat man in Boſton und Philadelphia ein ſehr ſchoͤnes 
Nordlicht geſehen. a 

In einem vor Kurzem erſchienenen Buche, von W. 
Goodhugh zu London, wird behauptet, daß unter 1000 
Buͤchern, die jahrlich in Großbritannien erſcheinen, 
600 ihren Verlegern Schaden und 200 keinen Gewinn 
bringen; an 100 wird ein Weniges, und nur an 100 
Bedeutendes verdient. 750 werden in demſelben Jahre 
wieder vergeſſen; ein anderes 100 binnen zwei, 150 
binnen drei Jahren; nur 150 uͤberleben ſieben, kaum 
10 zwanzig Jahre. Von den im 17ten Jahrhunderte 
erſchienenen 50,000 Büchern, werden jetzt nur noch 
50 in Werth gehalten; von den 80,000 Buͤchern, die 
im vorigen Jahrhundert herauskamen, verdienen 300 
wieder aufgelegt zu werden, und ſind im Ganzen nur 
500, nach denen man noch fragt. Seit der Zeit, wo 
überhaupt geſchrieben wird, d. i. ſeit 32 Jahrhunder⸗ 
ten, haben ſich nur 500 Werke von Schriftſtellern 
aller Nationen behauptet. — 

Eine Berliner Moden-Handlung zeigt an, daß die 
Kaufer nicht allein in deutſcher, ſondern auch in fran⸗ 
zoͤſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache (doch wol 
zu deutſchen Preiſen ?) ihre Geſchaͤfte daſelbſt abſchlie⸗ 
ßen koͤnnten. Auch empfiehlt fie die neueſten Weſten⸗ 
zeuge; den Coupon zu dem billigſten Preiſe. Der 
Unterſchied diefer Coupons von denen der Staatspa⸗ 
piere beſteht alſo darin, daß man fuͤr den Abſchnitzel 
der letztern Geld einnimmt, für den Weſten⸗Coupon 


aber Geld ausgiebt. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 5 

Durch den am 18ten d. Mts. erfolgten Brand der 

Scheune auf dem hieſigen Stifts⸗Vorwerke iſt der 
Paͤchter Herrmann um ſaͤmmtliche Getreide- und 
Futter⸗Beſtaͤnde gekommen, und weiß nicht wie er 


nur Ein Stuͤck Vieh durch den herannahenden Winter 


bringen ſoll. Bereits arm, iſt er durch dieſen Verluſt 
gaͤnzlich zu Grunde gerichtet, ohne Hoffnung, ſich und 
ſeine Familie wieder aufhelfen zu koͤnnen, da die Un⸗ 
terftügung, welche er von Seiten des Johannis⸗Stifts 

zu erwarten haben duͤrfte, bei weitem nicht ausreicht, 


um ihn wieder in Stand zu ſetzen. An die Mildtha⸗ 


5 ;| 


tigfeit? der loͤblichen Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
lichte ich demnach die herzliche Bitte um eine Beiſteuer 
ur Erleichterung eines ſolchen Elendes. Sie wird 
hiccht vergeblich ſeyn, dieſe Bitte. Was dem armen 
Manne zugedacht iſt, möge gefaͤlligſt an ihn ſelbſt ein⸗ 
gehaͤndigt werden. Thraͤnen des Danks werden jede 
Gabe begleiten. Liegnitz, den 13. Oktober 1827. 
Zu der im naͤchſten Reſſourcen⸗Thee⸗Kraͤnzchen, 
155 Mittwoch den 24. Oktober d. J., 
ſtatt findenden Gemaͤlde-Verlooſung, find noch einige 
Billets zu haben, bei 5 
Liegnitz, den 16. Oktober 1827. 


Naos nei de. 
Madame Rouſſeau, die ſich in den erſten Städten 
Dieutſchlands als Floͤtiſtin und Sängerin gleichen 


Binner. 


Ruhm erworben hat, iſt geſonnen, in den letzten Ta⸗ 


gen dieſer Woche ſich hier in einem Konzerte hoͤren zu 
1 laſſen, worauf ein hochverehrtes kunſtliebendes Publi⸗ 
| kum hierdurch im Voraus aufmerkſam gemacht wird. 
Die ausgezeichnetſten Empfehlungen von auswaͤrtigen 
Kuͤnſtlern, unter denen es binlanglicd iſt Spohr zu 
nennen, buͤrgen dafuͤr, daß die Kunſtfreunde einen 
nicht gewohnlichen Genuß zu erwarten haben werden. 
Liegnitz, den 16. Oktober 1827. N 


f Mit Bezugnahme auf obige Anzeige giebt die Un⸗ 
terzeichnete ſich die Ehre einem hochverehrten Publikum 


kober ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert im Reſſour⸗ 
ſcen⸗Saale een wird, deſſen naͤhern Inhalt Anſchlag⸗ 
Zettel bekannt machen werden. Einlaßkarten zu 10 Sgr. 
A 
Kaſſe zu 15 Sgr. zu bekommen. 

Liegnitz, den 16. Oktober 1827, 
Friederike Rouſſe au, Floͤtiſtin und Sängerin. 
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 Berlobungd - Anzeige Die Verlobung unſe⸗ 


— 


Ai dem Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Tſchirner hieſelbſt, 
beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
den 15. Oktober 1827. j 

1 Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde. 
1 Erneſtine, verehel. Balde, geb. Heinrich. 
Als Verlobte empfehlen ſich ar 

ARTE Ida Schlenker. 

Adolph Tſchirner. 


* 


BVekanntmachun 
Subhaſtation. 
sub Nro. 78. der Stadt belegenen, den Handſchuh⸗ 
macher Reisner ſchen Erben eigenthuͤmlich zugehoͤri⸗ 
gen Hauſes, welches auf 1520 Rthlr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗ Termin auf den 21. December d. J. 


gen. 


ganz ergebenft anzuzeigen, daß fie Freitag den 19. Ok⸗ 


‚find in der Leonhardtſchen Buchhandlung, und an der 


rer Nichte und Pflegetochter, Ida Schlenker, mit 


dere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver: 


Zum Öffentlichen, Verkauf des 


Vor⸗ und Nachmittags bis 6 uhr, vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jochmann, anberaumt. TOR ’ 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 


an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 


Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 


miſſarien, auf dem Königlichen Land- und, Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. f 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Faxe dez zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmitkag in der Nee 


giſtratur zu inſpieiren. 


Liegnitz, den 24. September 1827. 1555 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤſſentlichen Verkauf der 
sub Nro, 4, zu Bienowitz belegenen Luchs ſchen 
Gaͤrtnerſtelle, welche auf 181 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 27. Novembe 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem ernanne 
ten Deputato, Hrn. Juſtiz⸗Rath Sucker, anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 


miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 


zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 
und es 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieixen. ER 
Liegnitz, den 20. Auguſt 1827. GETS 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Schmiedegeſell Gabriel in Schopitz. 
Liegnitz, den 16. Oktober 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 

Guts ⸗ Verkauf. Meines hohen Alters wegen 
bin ich geſonnen, mein Gut Klein⸗Neundorf nebſt 
Friedrichshoͤh, welches ich ſeit 27 Jahren beſitze, 
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. 25 


Kaufluſtige und zahlungsfaͤhige Individuen lade ich 
hierdurch ganz ergebenſt ein, den 1. November 
d. J., als an dem von mir hierzu angenommenen 
Termine, ſich gefaͤlligſt in meiner Behauſung einzu⸗ 


finden, um mit dem Beſtbietenden, nach getroffener 


Einigung, den Kauf⸗Kontrakt abſchließen zu koͤnnen. 


Zum Angelde wuͤrden 10,000 Rthlr. erforderlich ſeyn. 


Klein Neundorf und Friedrichshoͤh liegt im Loͤwen⸗ 
berger Kreiſe, 13 Meile von der Kreisftadt, in glei⸗ 
cher Entfernung von Greiffenberg und Lauban, 3 Mei⸗ 
Jen von Bunzlau, hat eirca 800 Morgen meiſt Wei⸗ 
zenboden Ackerland, 150 Morgen guten Wieſewachs, 

400 Morgen meiſt lebendiges Holz, hält: 650 ver⸗ 
edelte Schafe, 30 Stuͤck Kühe, hat Jurisdiktion und 


Jagd, Bier» und Branntweinbrennerei, hinlaͤngliche 


unentgeldliche Handdienſte, und betragen die bagren 
> jährlichen Zinſen, ohne die Jurisdiktions⸗ Gefälle, 

660 Rthle. 8 . 

Klein⸗Neundorf, den 1. September 1827, 

N 5 : Materne. 

Fiſch⸗Anzeige. Da der dem Dominio Pirl ge⸗ 
hoͤrige Heydauer Großteich, mit vorzuͤglich ſchoͤnen 
Karpfen und Speiſefiſchen beſetzt, auf den 30. und, 


31. Oktober c. gefiſcht wird, fo werden Kaufluſtige 


Pirl, den 9. Oktober 1827. 
8 ü v. Franken berg, Curator. 

Verkaͤufl. Meubles ıc. \ 
meinem Abgange von hier einige Meubles und Haus⸗ 


hiermit eingeladen. 


geräthe zu verkaufen, und erſuche Kaufliebhaber, ſich 


zu dem auf den 22. Oktober o. Nachmittags 
2 Uhr anberaumten Termin in meiner Wohnung, 
Burgſtraße No. 268., einzufinden. Die Gegenftände 
koͤnnen auch vorher in Augenſchein genommen werden. 
Liegnitz, den 15. Oktbr. 1827, du Vignau. 


Fluͤgel⸗Verkauf. Ein wohlconditionirter Fluͤ⸗ 
gel, von Kohlboͤrs in Breslau verfertigt, von gutem 
Ton, ſteht billig zum Verkauf. 
der Expedition dieſer Zeitung 
Liegnitz, den 15. Oktober 1827, 


Zu verkaufen find, in Nro. 104. am kl. 
in der Hinterſtube par terre, ein noch neuer ungari⸗ 
ſcher Sattel nebſt Zuhehoͤr, auch zwei mit weißen 
Muſcheln beſetzte Zaumzeuge, ſo wie noch andere 

Reitzeugſtuͤcke; desgleichen einige Saͤbel. i 
i Liegnitz, den 16. Oktober 1827, . 

Anzeige. Rein präparirte, nach aͤrztlicher Vor⸗ 
ſchrift angefertigte Cacao⸗Chocolade, ohne fremde 


8 kde wie auch die feinſte Vanille⸗Choco⸗ 
ar 


lade von cetti in Wien, empfiehlt 


\ i A. Waldow in Liegnitz. 
Anzeige. Aechtes Stettiner Weiß Doppelbier er⸗ 
hielt und verkauft in ganzen und halben Flaſchen 
ANegnitz, den 16. Oktober 1827) Waldow. 


ſo wenig, als ich, einen Werth 


Ich beabſichtige bei ö 


Wos? erfraͤgt man in 


Ringe 0 


Liegnitz, den 16. Oktober 1827. 8 
Geld- Cours von Breslau. 
| Pr, Courant, 


Anzeige. Rektiſtzirten Polir⸗ und Brenn⸗ 
Grad Tralles, wird im Einzelnen wie in 


Spiritus, 90 1 

Partlen billig verkauft von 
Liegnitz, den 16. Oktober 1827. 
Nothgedrungene Aufforderung. 
In der hieſigen Zeitung No. 81. 

Madame M. Hebig dahin aus 


„Laͤngſt bin ich von Warmbrunn zuruck, Konnte | 
Haber, unangenehmer Verhaͤltniſſe wegen, meine 


„Wohnung nicht beziehen, und habe meine Mode⸗ 
„Handlung eine Stiege rechts verlegt.“ g 


Was Mad. M. Hehig mit dieſer kraͤnkenden Erklä⸗ 


rung ſagen will, ift für mich, 
der gedachten Wohnung ſeit 
mehr unerklaͤrbar, 


als rechtlichen Inhaber 
Johanni d. J., um fo 
als das reſp. Publikum gewiß eben 
darauf legt. Damit 
aber Wiederholung aͤhnlicher Ausfälle gegen mich nicht 


mehr vorkommen konnen, fordere ich dieſelbe hierdurch 


auf: binnen 8 Tagen ſich uͤber gedachten Vorwurf auf 

demſelben Wege naher auszulaſſen, oder die Zurecht⸗ 

weiſung auf dem Wege Rechtens zu gewaͤrtigen. 
Liegnitz, den 15. Oktober 1827. 


Kapital⸗Geſuch. Gegen 


Beſitzung ein Kapital von 1000 bis 4400 thlrn. ges 
ſucht. Auskunft ertheilt die 185 
Liegnitz, den 15. Oktober 1827. 


Ju vermiethen. In No. 547. am kleinen Ringe 
iſt die zweite Etage, 


Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. N 
Liegnitz, den 13. Oktober 1827. . 


Zu vermiethen. Auf der Haynauer Gaffe, im 


ten Viertel, No. 139., iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten a. c. zu beziehen. 


vom 13. Oktober 1827. ER 
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dito J Poln., Courant — 
dito Banco - Obligations — 198 
dite Staats- Schuld- Scheine 90 8972 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 953 _ 
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I Posener Pfandbriefe 7 98. — 
l Dis conte ] >13 ; 


Waldow. Hi 


und 82. laßt ſich g 


Leitgebel. 
fur pupillariſche Sicherheit 
wird termino Weihnachten a, c. auf eine ländliche 


edition dieſer Zeitung. 
* 2 e 


von 2 Stuben, einem Kabine, 
2 Alkoden, nebſt dazu gehoͤrigem Boden- und Kellet⸗ 
gelaß, zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen. 
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